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Viele Facetten des Phänomens „Freundschaft“
Gestern Abend im Kulturhaus: Gilla Cremer blickt als Ruth zurück auf ein bewegtes Leben

schien ein Leben vor den Au-
gen der Zuhörer: Vom Kampf
gegen die Lehrer, über den
wilden Ritt auf den Fahrrad-
pferden bis zum Handtuch
zwischen den Zähnen, das
den Verzweiflungsschrei
über den Tod der Freundin
mit dem Pflegenamen „Ni-
vea“ erstickte.

Garniert waren die lebens-
satten und manchmal in ih-
rer Detailversessenheit auch
etwas enervierenden Erinne-
rungen mit Ausflügen in die
Welt der Sinnsprüche. Philo-
sophen und andere Weise äu-
ßerten sich immer gerne
über die Freundschaft. Eine
echte Perle kam von George
Bernard Shaw: „Freunde sind
die Entschädigung Gottes für
Verwandte.“ Für weitere Ab-
wechslung sorgten Komposi-
tionen wie „Friends will be
Friends“ oder Reinhard Meys
unsterbliches „Gute Nacht,
Freunde“.

nicht zusammen, und er ist
schon so hinfällig.“ Manch-
mal schien Ruth mehr über
ihre Freunde zu wissen als
über sich selbst. Und doch er-

Ach ja, die Ehe: Als Nivea hei-
raten wollte, fuhr Ruth sofort
nach Tübingen, um das un-
vermeidliche Unheil aufzu-
halten: „Ihr passt irgendwie

verheiratet, und seine Frau
schritt ein, als er erheblich
gealtert noch einmal mit sei-
nen drei Jugendfreundinnen
nach Borkum fahren wollte.

VON THOMAS KRUMM

Lüdenscheid – Ruth erinnert
sich: an ihr Leben, an Men-
schen, die ihr wichtig waren,
an ihre besten Freundinnen.
„#Freundschaft“ nannte die
Schauspielerin Gilla Cremer
ihr Ein-Frau-Stück. Gestern
Abend führte sie die Produk-
tion der Hamburger Kam-
merspiele im Kulturhaus auf.
Zwei Stunden Sprechtheater
mit viel Text, philosophi-
scher Weisheit und einer ge-
hörigen Portion Melancholie.
Denn auch beste Freundin-
nen müssen eines Tages Ab-
schied nehmen.

Wenigstens einer stand Gil-
la Cremer dabei auf der Büh-
ne zur Seite: Gerd Bellmann
am Piano, als „Ein Freund der
Musik“. Wer dabei war, weiß
mehr über ihn: Knut heißt er,
und vor dem Abitur fuhr er
mit Ruth, Nivea und Britta
nach Borkum. Später war er

Gilla Cremer spielte mit Arthur Schopenhauers „kolossaler Seeschlange“. Der Philosoph ver-
glich das Vorkommen wahrer Freundschaft mit ihrem eher fabelhaften Dasein. FOTO: KRUMM

Lüdenscheid – Themen wie
Migration, interkulturelle
Gesellschaft, kulturelle Un-
terschiede, Freundschaft
und die erste Liebe stehen
im Mittelpunkt einer Insze-
nierung mit dem Titel „Ti-
germilch“. Zu Gast im Kul-
turhaus ist am 6. Februar ab
19.30 Uhr das Westfälische
Landestheater Castrop-Rau-
xel. Es spielen Ina-Lene Din-
se, Jasna Johanna Pollet, Ju-
lius Schleheck und Banar
Fadil.

Protagonistinnen der In-
szenierung nach Stefanie de
Velasco sind die unzer-
trennlichen Freundinnen
Nini und Jameelah. Nun
droht Jameelah allerdings
die Abschiebung in den
Irak. Höchste Zeit also, er-
wachsen zu werden und
den vielleicht letzten ge-
meinsamen Sommer unver-
gesslich zu machen.

Mit ihrer selbst gebrauten
Tigermilch aus Milch, Ma-
riacron und Maracujasaft
genießen sie den Augen-
blick, und mit Ringel-
strümpfen und bunten Kon-
domen steuern sie auf das
Projekt Entjungferung zu.
Solange sie zusammen sind,
halten sich die Mädchen für
unverwundbar. Doch als sie
ungewollt Zeuginnen eines
Ehrenmordes werden,
droht alles zu zerbrechen.

Das Stück, so heißt es in
der Einladung, eignet sich
besonders für alle gesell-
schaftspolitischen Schulfä-
cher, insbesondere für
Deutsch, Politik, Religion,
Ethik, Sozialkunde (Sek. II).

Der Roman „Tigermilch“
stammt von Stefanie de Ve-
lasco, für den sie 2011 den
Literaturpreis Prenzlauer
Berg erhielt und der unter
der Regie von Ute Wieland
verfilmt wurde. 2017 fand
der Film Einzug in die deut-
schen Kinos.

Tickets
Karten kosten zwischen

sechs und neun Euro plus
Gebühr an der Theaterkasse
des Kulturhauses.

Maracujasaft
Mariacron
und Milch

Lüdenscheid – Alle Mitarbei-
ter der Lüdenscheider Stadt-
bücherei nehmen an einer
vom Land NRW geförderten
Fortbildung teil. Am Mitt-
woch, 6. Februar, muss die
Stadtbücherei daher ge-
schlossen bleiben. Es laufen
an diesem Tag keine Leih-
fristen ab.

Steht jemand mit Medien
vor der geschlossenen Tür,
kann man diese über den
Rückgabe-Briefkasten
rechts vom Eingang in der
Seitenwand des Hauses ein-
werfen. Auch Medien mit
überschrittener Leihfrist
können dort eingeworfen
werden, die Gebühr bezahlt
man beim nächsten Besuch
in der Stadtbücherei.

Die Stadtbücherei emp-
fiehlt, rechtzeitig an Leih-
fristverlängerung zu den-
ken.

Stadtbücherei
geschlossen

Premiere
in der Alten

Schule
Lüdenscheid – Ein guter Be-
kannter kommt zu Ehren der
Jubiläumsveranstaltungen
„Augenschmaus und Ohren-
weide“ wieder nach Lüden-
scheid: Der Tastenmann. Am
Freitag, 8. März, stellt der
wortkarge Mime sein neues
Programm in einer Premiere
in der Integrativen Kultur-
werkstatt Alte Schule vor.

Beginn ist um 19.30 Uhr,
Einlass ab 19.15 Uhr.

Karten kosten ab sofort im
Vorverkauf in der Alten Schu-
le 13 Euro (ermäßigt 9,50 Eu-
ro), an der Abendkasse 16 Eu-
ro (ermäßigt 12 Euro).

Nach seinem ersten Stück
„Sinfonia“ feiert der Tasten-
mann nun mit seinem zwei-
ten Stück im wahrsten Sinne
des Wortes „Premiere“. Er
verwandelt dementspre-
chend das Theater in einen
Kinosaal.

Dafür hat er alles dabei:
Leinwand, Filmprojektor
(Beamer) und sein Pianoforte.
Wie in den guten alten Zeiten
lässt er es sich nicht nehmen,
seinen eigenen Film selbst
musikalisch zu begleiten. Da-
bei kann allerdings einiges
schiefgehen und beschert
dem Tastenmann ein Festival
der Fettnäpfchen.

Als versierter Musiker und
naives Allroundtalent meis-
tert der Tastenmann jedoch
jede Hürde mit Bravour. Er
nutzt diese gar als Sprung-
brett in ungeahnte Höhen
und nimmt das Publikum mit
bis zum Mond, heißt es in der
Einladung zu einem kabaret-
tistisch- musikalischen
Abend.

Der Tastermann kommt wie-
der in die Alte Schule.

FOTO: JOSTER

Aschenputtel
als Musical

 Lüdenscheid – Das Kulturhaus
verwandelt sich heute ab 15
Uhr in ein Märchenland. Das
Theater Liberi inszeniert dort
„Aschenputtel“, den Klassi-
ker der Gebrüder Grimm, als
Familienmusical. Eigenkom-
positionen und Choreogra-
fien versprechen ein unter-
haltsames Live-Erlebnis für
Kinder ab vier Jahren und de-
ren Begleiter.

Das Märchen beginnt mit
der gehässigen Stiefmutter,
die das gutherzige Aschen-
puttel nicht nur Linsen zäh-
len lässt, sondern ihr auch
fortwährend zu spüren gibt,
dass sie unerwünscht ist.

Die Fassung aus der Feder
des Liberi-Autors und -Regis-
seurs Helge Fedder bricht mit
Konventionen und bleibt
doch dem Kern des Märchen-
stoffs treu.

Das Musical dauert zwei
Stunden und ist laut Veran-
stalter geeignet für Kinder ab
vier Jahren. Die Tickets kos-
ten im Vorverkauf zwischen
22 und 17 Euro. Kinder bis 14
Jahre zahlen jeweils zwei Eu-
ro weniger. Erhältlich sind
die Tickets online unter
www.theater-liberi.de sowie
bei allen bekannten Vorver-
kaufsstellen.

„Spannende Detektivarbeit“
Lüdenscheider bieten Werke für die Wieghardt-Ausstellung an

Schätze, „vor allem aus der
Pariser Zeit Paul Wieghardts.
Arbeiten von Nelly Bar, der
Frau Wieghardts, sind da viel
schwieriger zu bekommen.
Aber wir haben halt auch
nicht unendlich Platz und
müssen aussortieren. Da ha-
ben die Leute dann aber auch
in aller Regel Verständnis.“

Das Werk des westfäli-
schen Künstlers ist mit dem
Titel „Paul Wieghardt – Co-
ming and Going“ von Okto-
ber 2019 bis März 2020 in der
Städtischen Galerie zu sehen.

klären die Grundvorausset-
zungen“, so Conzen. An-
schließend wird sortiert –
was ist gleich, was passt über-
haupt zu dem, was das Gale-
rie-Team über Wieghardt er-
zählen möchte: „Das ist span-
nende Detektivarbeit.“

Die privaten Bilder sind oft-
mals bereits gerahmt, eine
aufwendige und teure Res-
taurierung ist kaum nötig.
„Schöne Sachen sind dabei“,
freut sich die Galerieleiterin
über die in Lüdenscheider
Haushalten verborgenen

Regel auch gut erhalten.“ Da-
mit wächst der Fundus an Bil-
dern für die große Wieg-
hardt-Ausstellung in diesem
Jahr beständig. Und auch die
Liste der Kunstwerke des Lü-
denscheider Malers, die über-
haupt noch vorhanden sind,
denn ein Netzwerk, so Con-
zen, sei wichtig: „Man weiß
dann, wo was ist.“

Ruft ein Leihgeber an,
macht sich das Team auf den
Weg. „Wir fahren dann zu
den potenziellen Leihgebern,
lichten das Kunstwerk ab und

VON JUTTA RUDEWIG

Lüdenscheid – „Die Resonanz
ist gut“, freut sich Galerielei-
terin Dr. Susanne Conzen.
Nach einem Aufruf in den Lü-
denscheider Nachrichten ha-
ben sich viele Lüdenscheider
gemeldet, in deren Privatbe-
sitz sich Bilder von Paul
Wieghardt befinden. Conzen:
„Das ist gut für ein Andocken
an die Leute. Die rufen hier
an und sagen: Da hängt noch
was bei mir. Und was aus Pri-
vatbesitz kommt, ist in aller

Die Ausstellung
Am 8. November 2019 wird an
der Sauerfelder Straße die Aus-
stellung „Coming and Going“
eröffnet, in deren Mittelpunkt
der Lüdenscheider Maler Paul
Wieghardt stehen wird. Der Titel
der Ausstellung ist angelehnt an
eines seiner Gemälde aus der
amerikanischen Zeit. Anlass für
die Ausstellung ist der 50. To-
destag des in Lüdenscheid 1897
geborenen Malers.

Dr. Susanne Conzen und ihr Team sortieren die angebotenen Werke: „Sie müssen zueinander passen.“ FOTO: RUDEWIG

Beste Freundinnen: Nini und
Jameelah. FOTO: BEUSHAUSEN

Bilder, Anekdoten und Dankesworte
Geschichtliches Forum und Neujahrsempfang beim GHV

die eigene erfolgreiche Revue
„Da staunt Medardus“ zum
Stadtjubiläum. Auch die Aus-
zeichnung von Hartmut
Waldminghaus und Prof.
Günter Spieß mit der Ehren-
nadel der Stadt, stellvertre-
tend für alle engagierten Mit-
glieder des GHV, ließ sie
nicht unerwähnt. Der persön-
liche Dank der Vorsitzenden
galt in diesem Jahr ihrem
Stellvertreter Dr. Dietmar Si-
mon, der unter anderem das
Geschichtliche Forum organi-
siert, und Dieter Lohmann,
der in vielen Bereichen als
helfende Hand einspringt
und bei der Zusammenstel-
lung des Stadtwerke-Kalen-
ders mitarbeitet. gör

de Dr. Arnhild Scholten an
die zahlreichen Aktivitäten
des Vereins im vergangenen
Jahr – allen voran die Beteili-
gung an der Ausstellung
„Home“ in den Museen und

Lüdenscheid – Der Geschichts-
und Heimatverein (GHV) be-
gann das neue Jahr traditio-
nell mit einem Bilderspazier-
gang im Vorfeld zum Neu-
jahrsempfang. Beim Ge-
schichtlichen Forum am Don-
nerstag in der Stadtbücherei
bot Gerd Geisel den inzwi-
schen fünften Rundgang mit
historischen Bildern durch
die Stadt und unterhielt seine
Zuhörer mit mancher Anek-
dote zu den Gebäuden und
den Menschen, die diese einst
nutzten. Dabei zeigte er etli-
che Motive, zum Beispiel aus
der Altstadt, die vielen noch
nicht bekannt waren.

Beim anschließenden Emp-
fang erinnert GHV-Vorsitzen-

Gerd Geisel unterhielt be-
stens mit seinen Bildern.

Die Vorsitzende Dr. Arnhild Scholten bedankte sich für die ge-
leistete Arbei bei Dieter Lohmann (rechts) und Dr. Dietmar
Simon. FOTOS: GÖRLITZER


